
ah WI1 welMenschen.®” schüttert die ehmun
liederfroher, kerniger, witzi er, gesun land-

leutekundı Mann ıIn den seiner Zeıt hineinge
zogen EL eint, erireut seiıne Ehrlichkeit in de
Wiedergabe verschiedener, uch verneinender Stiımmen
VOL allem das Kingeständnıis, WwIsSsSe nıcht d1
Wahrheıt der könne den Sachverhalt nicht entschei-
den Daß der Privatmann Prokop den Hexenwahn
mıiıt seinen scheußlichen Fntartungen nat;
scheint EK RS gew1D. Er zeıgt sich ber manches HeUN=-
ruhigt, unsıcher, schwankend.®? Auf iıhn hat sich jeden-

eın lıterarıscher Anwalt Wahnes beruten Lieg
seiın Standplatz ın dieser rage uch nıcht ın der hellen
one der Erkenntnis der Wahrheıt, doch In der DäH-INMETUNG des weıfels.

Veranfworfungsangst
Von Irrenseelsorger oSse Schattauer, Goldenstein-Aigen (Salzburg).

‚„‚Kein Großinquıisitor hat entsetzlıche Qualen 1n Bereıt-
schaft als die ngst; kein Splon weıß den Verdächtigen: S
chlau gerade 1m Augenblick anzufassen, aqals schwäch-
sten ist oder weıiß das Netz, ın dem gefangen werden soll,

unentrinnbar zusammenzuzıehen w1e cdıe ngs und kein
scharfsinn1iger Rıchter versteht den Angeklagten exXxamı-
nıeren WI1e dıe ngst, die ıhn nıe entschlüpfen läßt, nicht 1n
der Zerstreuung, nıcht 1m Lärmen, nıcht unter der Arbei}‚
nıcht be1ı Tage, n1ıC. be1ı der acht.‘

Kierkegaard, Der Begriff ngst, SCS er V, 156

Das Angstproblem in p>S
SchauX(3!101:0gi5cher-geschichtüqher

Die Ngs ıst eın menschliches Urgefü un (Girund-
pPphänomen; S1€e stand der Wı der Menschheit nach
dem Sündenfalle und ist seither ihr düsterer, finsierer,
quälender, ständiger Wesgbegleiter geblieben. He Kultur-
bestrebungen dienen letztlich uch irgendwie der Bannung
der An st Das darif u1ls nıcht wundern; ennn WI1€e macht-
10s, vIie iach unwissend, klein, steht der Mensch dem Ge-
schehen gegenüber. Jeder Morgen stellt ıh NC  ( VOTr den

07) Anders der hervorragende Prediger eorg Scherer S
(1540—1605). Seine Haltung 1m Prozeß Ise Plainacher, cie 1583in Wien verbrannt wurde, fand jedoch nıC. die Biıllıgung seines Ordens.
Vgl aul Müller, Eın Prediger wıder die Zeıt, eorg Scherer, Zu
Scherers sonstigem Wirken
slande In Österreich ob der Enns 345

gl P  arl Eder, Glaubensspaltung und Land-
08) v gl Dominicale Irienale, 276
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Sanz dunklen Vorhang seines Lebens: vollkommen blind
app C vorwärts. Das Nichtwissen die Zukunf{t ist ein
Sar großes Manko un Z  u laut VO einer Unzulänglich-
keıt unNnseTrTes Verstandes. Dazu gesellen sich die zahllosen
Gefährlichkeiten des Lebens, die eigenen bewußten un
unbewußten Schwächen, Fehler, Vergehen, Sünden, Schul-
den Begreiflich, daß die Naturvölker überall Kobolde
sehen un olt den unsınnıgsten Miıtteln greifen, SOSarden gräßlichsten Menschenopfern, diese Urangstirgendwie, wenigstens lktionsmäßıg, bannen können.
S1e handeln eben W1€e Angstkranke der Iurchtsame Kin-
der bel Nacht 1im dunklen Walde, S1e alles schreckt

Welche Wahrheıt, Größe, göttliche eıl- un Dieges-kraft 1n der Angstbannung olfenhbart das echte Christen-
LUum, W1€e uns in der: katholıschen Kırche entgegentriıtt!Ihr alleın gelingt CS, dieses Urgewaltige der Angst Dan-
1E  — bel allen, die sıch in tieigläubig un echt anschlie-
Ben: e1in Hochziel der geıistıgen Erlösung durch TISLUS
tut SIich da kund. Der erste (:laubenssatz lautet ott ist
gut, annn U gut sSe1IN. Das erstie Gebot kündet: Du
mußt ott ber alles hleben, AaUus allen deinen Kräften.
So wird timor medicamentum, W as SONS starkes ıft ZUL
Unruhe hın ist, un Liebe sanıtas. ante, der groheDichterapologet des Katholizismus, konnte SOSar ber die
Höllenpforte AUs seinem großen, lichten, wahren Glauben
heraus dıie leuchtende Inschrift seizen: „Auch miıch SC
die ewlge Liebe '66 (Die Liebe ZU Guten.) Der mensch-
liıchen Beruhigung un Befriedung dienen alle Sakra-
mente, Riten, Zeremonten, Gebete, Handlungen, VOL qallem
das sroße Opfer der Kirche. Die Geschichte bezeugt klar,
daß iImmer mıt dem Absinken des katholischen Glaubens
die Urangst ıIn irgendeiner Form wlieder kraß sichtbar
un ühlbar wurde. Man denke 1LUFr die grausigenHexenprozesse, Geißlerzüge, Greueltaten der Ketzereien,
Schandtaten der Bauernkriege, Rechtsunsicherheiten
einer Zeit, als sich das ieste, geistige Gefüge des mittel-
alterlichen Menschen, die einheitliche christliche Welt-
anschauung ockern begann. Es ist nu einmal SO:
Glaubt der Mensch nicht das Wahre, S glaubt das
Falsche; ZUum Glauben drängt in Sanz urgewaltig im t1e-
ien Unterbewußtsein das Gefühl seiner inneren Ohnmacht

alles Geschehen. In weilche oldene Mıtte der lich-
ten Wahrheit tührt gerade au{f lesem schwier1genGelände die katholische Kirche allzeit die Menschheıt;:
darin allein könnte jedermann schon einen Beweis ıhrer
Göttlichkeit sehen. Das moderne Wettrüsten der Kultur-
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völker ist im tiefsten Kern uch eine Folge der Urangst.
och tiefer gesehen, ist dieses W ettrüsten der Völker
auch eine DaNz furchtbare Folge der modernen Gottlosig-
keıt Man hält den Nachbar, den kein Recht, eın Ver-
Lrag, keine Menschlichkeit mehr bindet, jeder Schandtat
[ahlg. SO teuert die Menschheit dem furchtbarsten Faust-
recht, dem Recht des Stärkeren mıt Preisgabe 1eg-
lıchen Rechtsstandpunktes. Der Volksmund behält wıeder
recht, WEeNnNn gottlos und sıttenlos gleichsetzt. Bereıits
AÄugustinus, der Verlilasser des sroßen Werkes ber den
Gottesstaat, lormte für alle Zeiten in seinen Bekenntnissen
den klassıschen Satz SO ist und hast Du geord-
neL, daß der ensch dort eıden anfängt (man kann
ruhlg EN: sıch Iürchten), WO sıch irennt VOIN Dir,

(xott!” „Frriede ist uhe 1n der Ordnung.des F, wigen!”
Sichtbar bezeichnend TUr die Furchtbannung des katholi-
schen Glaubens War das Anbringen der Kobolde als W as-
serspeler aqaußen den gotischen Domen. FAın jedermann
ersichtliches Beispiel christlicher Angstbezwıngungs ıst
und bleibt der liebe Bruder Immeriroh, der Splıelmann
Gottes, der heiılige Franz DON ASssıIsI, mıt seinem Sonnen-
SESANS och im Sterben. Er fürchtete keinen KRäuber, ke1ı-
NEeEnN Ungläubigen, keinen Sarazenen, uch nıcht den Tod
Welch düstere, finstere Gegenbilder der Furcht und des
Schreckens dagegen sind LA Galvın in GenfT, der dıe
Freude Harmlosen rtoten suchte, der Sar der
Blutmensch GCGromwell und andere dunkle (Jestalten der
grausigen Angst der Weltgeschichte.Dem reliqgıiösen Erleben ıst eine geheimnısvolle Dop-
pelgestaltigkeit eıne psychologische Gegensätzlichkeit

eigen: Das schauererregende Myster1ium Temens und
das unendlich beglückende Mysterium fascinans ew1ger1€. un üte In Gott, dem Summum Bonum. Nur das
meısterhaft Große des wahren Glaubens vermag diese
scheinbaren Gegensätze zusammenzuführen und Über-
brücken, WI1e Sanz grandi1os der Erlöser Kreuze voll-

hat, sıch höchste Gerechtigkeit und Barmherzig-keit ach dem Psalmisten gleichsam geküßt haben ber
gerade AaUus diesem gewaltigen Doppelproblem holt das

ngstphänomen seine unheimliche Kraft un Macht,
wenn sich überbetont einselt1g aquswirkt ungunstender anderen ichten Wahrheit Vo  > Gottes unendlicher
Güte und Liebe Große Christen, W1e Ozanam, der Be-
gründer der Vinzenzvereine, ben VO richti Aus-
gleich Zeugnis. Ozanam B ekannte: 35  1e an ich
Gott Iürchten, da ich ihn lieb habe.“ Das wahre



.}11:i_stentgm kann_ nur Friede, Freude, Ruhe Cr

Heili_gen Geiste se1ın.
Das große, UurgeWaltige Angstproblem führt, VO

selbst T1ür jedermann ersichtlıch, 1Nns Metaphysische hinein.
il Die Verantwortungsangst un die Psychiatrıie.
Wır Priester mussen U1 uch In gesunden Grenzen

etwas die Fachwissenschaft der Psychiatrie küum-
INern Es gıbt mehr Geisteskranke, als 198028  — meınt, un
viele davon suchen 1n ihrer seelischen Not den Priester
qutl Zeigt sich unwissend, ann sehr sroßen
Schaden anrıchten der treibt solche seelisch leidende
Menschen der weltlichen deelsorge A der Psychothera-
ple, Vo  = der WITr auch manches lernen können. Kluge
Psychiater ınd Psychotherapeuten schätzen uUuNnseTiTe Arbeit

mehr, als WIFr die ihre respektieren un etwas VOI]
ihrem Fachgebiete verstehen. Der Ausspruch: „Jeder Psy-
hlater soll ein priesterlicher Mensch se1ın “ Tilly) bezeugt
die hohe Fınschätzung uUuNnseres Berutes. (Grerade gegenüber
den Geisteskranken sollte eın edler Welttstreit ıIn SscChÖn-
ster Harmonie zwıschen Medizın, Theologie und Prudenz
bestehen, 1e] Böses gsutmachen können, das alle
TEl gerade bel (ze1isteskranken denken WIT die
Hexenprozesse, bei welchen viele seelisch Kranke as-
bar 1el leiden hatten verbrochen haben Beim Prie-
StTerarz mMu immer der Hauptakzent aul ersterem Worte
ruhen, un wird mehr Erfolge haben, je mehr
wirklich Priester, heiliger Priester ist Solange ber viele
Priester iast nıchts VO Psychiatrıe un Ps chotherapıe
WI1ssen, muß das Abströmen seelisch Leiden ZUr welt-
lichen deelsorge eher als abnehmen. Als Priester annn
INa  - ehben nıe wWwIssen.

Angstkranken annn INa iübera11 egegnen; da
braucht INa  a nıcht iın eine Anstalt Tür Geisteskranke
gehen. Die Angst hat leider für seelisch Leidende eLWwAaSs
Fieberartiges sıch. ährend ber das Kieber beı KOÖT-
perlichen Krkrankungen sich eın Zeichen erhöhter
Arbeit hın ZUL Gesundung ist, ist 1€eSs ( Angsterschei-
nungen leider nıcht der all Angstleidende gibtviele, als Dın gıbt, VOL welchen INa  a sıch fürchten
<£ann. Aus dem runde befaßt sich die Psychiatrıe nicht
eigens mıt der Verantwortungsangst, sondern allgemeınmiıt Angst- un Zwangsneurosen. Denn die Verantwor-
tun sangst ist 1Ur eın kleiner, gewiß auch sehr quälenderTei ausschnıiıtt aus den überhaupt möglichen AÄngsten.Religlösen Wahnsinn als spezielle Geisteskrankheit ennn



1 auch die chlatrıe nıcht Weil ber der end
Angsteffekt irgendwie bei vielen Geisteskrankheiten VOTI-
handen ist,el be1l seinem Auftreten vorsichtig se1ın,
und ist raten, be1 gröherer Angstentialtung einen
gewissenhaften Yrzt beizuziehen. Überhaupt sollen Prie-
ster un rzt ZU Wohle der leidenden Menschheıit 1m-
TEr CNQ zusammenarbeiten, W1€ kürzlich der berühmte
Berliner Chıirurg Sauerbruch klar betont hat Die Verant-
wortiungsangst ist sicher irgendwie einer seelischen
Erkrankung zählen, wenngleich eın Soleidender durch-
AUS nıcht gleich als Geisteskranker werten ist, wW1€e
einer nıcht gleich als direkt krank silt, der Zahn-
weh der Gaucht hat

Iroiz ihrer Jugend veErmag uUuNs Priestern die Psy-
chlatrıie und Psychotherapie wertvolle inke geben
Tür das tieiere Verstehen und die ehandlun der Ver-
antwortungsangst. Aus der Fülle des Mater1a Nl 1U  —
Sanz Wen herausgehoben. Vorerst sSEe1 der allgemeineärztliche 15ongreß LUr Psychotherapie VO  m Baden-Baden
erwähnt, dessen Hauptthema die Zwangsneurose War
(1930) kın Hauptreferent WAar damals der Wiıiener Pro-
LeSSOT Dr Stekel, der seinerzeıt selbst eın umfangreichesBuch ber nervose Angstzustände veriaßt hat Kın ent-
setzliches Beispiel VOo Zwangsneurose tührte dabel
Eine Multter mıt Zwel Kindern fühlt siıch angetriıeben,jeden Gegenstand zweımal berühren; enn ihr krank-
haftes Angstempfinden sagt iıhr Wenn du nıcht zweimal
einen Gegenstand berührst, au ß das altere ind sterben,OnNns das jüngere. Die Seelen ual einer solchen Mult-
ter ist nıcht ausdenkbar! Stekel tellte fünf ymptome restDie Ichfremdheit der Zwangsinhalte und der vergeblicheProtest der Logik die Unsinnigkeit; die ange-knüpfte Unheilsklausel; die ische Allmacht der (ze-
danken, durch die sich das Erleben und Denken 1m

Wang als prımitiv erweıst; die stematiısierung des
Zwanges; der Grundafifekt des Zweile S, Beim Durchlesen
der vielen Referate empflindet jeder Yzt WIe Priester
besonders bıtter, daß die Therapie sehr chwach mıt-

OmmLt. Der quälende Angstzustand muß schhießlich
Von innen heraus VO selbst weıchen. An den überaus
einen Chemismus eım menschlichen Körper kommt dieModerne edizin schwer heran; in der wunderbarenendokrinen Drüsenwelt un den Hormonen dürifteirgendwie die Ursache der wenigstens ine der

gsteifekte suchen seın. Solan INa  - nicht direkt
Medikamentös das bel heranzukommen VErmag,
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bleıbt 1Ur die chotherapeutische Beeinflussung, die
seıt altersher die nomäne des Priesterarztes WAar.

neueste medizinische Fachbuch dürite das VON
Dr Hans Bınder seIN: Zur Psychologie der Zwangsvor-
gänge (Karger-Berlin ach Binder Or etwas
Fremdes, Unsinniges den Bewußtseinsstrom-Störungs-mechanısmus. Es entsteht eın ohnmächtiger Abwehr-
kampf des Ichs; dieses füuhlt das Versagen des Freıheits-
bewußtseins nd des normalen Einheitsbewußtseins, der
inneren Harmontie. Es kommt der innere Zwiespaltstande, das entscheidende Krıterium des Zwangserleb-n1ısSses. Wan ist eine Resultante AUS ZWel Komponenten:Störungsmec aN1ISmMUS un Abwehrpsychismus ürgerBinder versucht nicht UE eine zusammen{Tassende
Darstellung des /Zwanges geben, sondern darüber
hinaus eine Theorie dieser Phänomene Vvorzutra C dıe
siıch wesentlich quf die Schichttheorie autfibaut. 55 KEr-
lehnis des /Zwanges trıtt auf, wenn das Ich durch einen
inneren Willensakt der gelstigen Schicht vergeblich VeT-
sucht, einen Störungsmechanismus radıkal unter-
drücken un zunıichte machen, der als iremdartig und
UunsSınn1g erleht wiırd, dessen Zustandekommen sich
ber das iIch trotzdem als aktıv beteiligt spürt.” Unter
einem Störungspsychismus verste der Autor diejen1gepsychische F unktion, die dem Erlebnis der remdheit
und Unsinnigkeit zugrunde liegt. Er trıtt meıst 1n der
seelischen, seltener 1ın der gelstigen Schicht qaut Er istdeswegen iremdartig, weiıl siıch relatıv isohert hat Die
wesentliche Grundlage aller Zwangserscheinungen ist
ach Binder die Anomalie eiInNes Iriebes, nämlich des
vıtalen Beharrungstriebes, den qls integrationsschwachbezeichnet. Daher kommt uch die zähpedantische Per-
sönlichkeit der Anankasten. Binder unterscheidet klinisch
und genetisch die organıschen Zwangsphänomene, TÜr die
eine psycholo ische Ableitung nicht ausreicht, be1 denen
vielmehr eIN inbruch des Organischen In die verständ-lichen Zusammenhän CNOMMEN werden muß, VON
den psychogenen, Sece iısch edingten Zwangserscheinun-

1. Die etztere Gruppe el eın In die heilbare
WANSSNCUTOSE un die anankastische Psychopathie. Bel

jener spielen Milieuschäden die überwie ende Rolle:handelt sıch die Reaktion einer SIC nıcht psycho-pathischen Persönlichkeit auf schWere, untragbare SCEC-
lische Belastun I1l,. Die anankastische Psychopathie sSe1
konstitutionell edingt, das anankastische Indivı-
uum reaglert schon auf die normalerweise tragbaren
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seelischen Konflikte mıiıt seinen schweren Zwangserschei-
NUNSCH (Scheid-München, Ztschr. Fortschritte der Neuro-
logie-Psychiatrıe
eit

iıhrer Grenzgebiete. Leipzıg 1937,
Andere arztlıche Äußerungen besagen: Für Angst-

kranke ist oift Kleinstes mıiıt Unsınn ijebenswerter als
Größtes mıiıt inn. Der Angstkranke zerirummert sich dıe
Wirklichkeit und die Autorität und verlhert sıch 1m
Labyrinth seiner eigenen Fıktion;: der Alltag wiıird Zzu
Problem, das Problem ZU Alltag Sonntagsmesse-
anhören Pa „Das Leben ıst W1€ das Stimmen des Or-
chesters:;: mmt nı€e ZU Spiele” (Strindberg). Kın
tleitraurıger Gummibandmechanısmu wird ständig 1n
Tätigkeit gesetzl. Depressive leiden ähnlich; solche A B:
die en leiden. Es sıind schwerste Konflikthaltungen
da, innere Zerspaltung und eın entsetzlicher Verzweiıfl-
Jungszustand; der Zwangskranke ıst 1n seinem 11eisten
abgemauert VO  — seinem Leben un Erleben, Fußbangeln
sınd da Selbstunsicher ist der gemeınsame Nenner
(Schneider D3 Die Mehrzahl der /Zwangskranken ist eın be-
stimmter yPUS konstitutionelier Nervosıiıtät Bumke). Es
sıind abgekapselte Persönlichkeiten. Schön und ıchtı
Sanz besonders 1Ur ulls Priester, sagt eın rzt S gilt
gegenüber Soleidenden unNnseTe Hochachtung,Mitleid, Hilfsbereitschaft mobiılısıeren VoO ihrer hohen
Ethik!‘‘

11l Das Angstproblem psychologisch gésehen.
„Furcht ist eın Zustand trager Schwäche, jedem

Feinde leicht wiırd, von uns Besıitz zZzu ergreifen.‘‘ Goethe
EKın Buch, dem keiner, der die Verantwortungs-tıeier studieren will, vorbeigehen kann, ist das VO  —

Dr G(rallııs Jud Zur Ps chologie der Skrupulanten Un1-

VO  3 Dr Scheid-München 1n der Fachliteratur
versıtätsbuchhandlung, reiburg/Schweiz, Es wurde

ut be-
sprochen. Es lıest sıch schwer, behandelt ja e

hbiete zwischen Psychiatrie un Theologie und ist eineSOoktorarbeit, etwas angekränkelt VO der Blässe des
Studierkämmerleins. Nur wahr bemerkt Dr Jud im
Vorwort: Skrupulanten brauchen keine Bucher, sondern
Menschen. Aber die Menschen, die diesen Leidenden
helfen wollen, brauchen irgendwie Bücher, Schulung, be-
Ssonders dann, WEeNN ihnen hiezu der nötıge teine psycho-logische Instinkt eiwas mangelt, damit uch sS1e das Ihre
eisten können der miıindestens keinen Schaden zufügen.Der geordnete Aufmarsch des Gedankenheeres ist ın Zzwel



Im ersten werden die ome er-tteile gestalifelt
örtert, WI1e€e die StörunSCH 1m Erkenntnisleben (im (ze-

ächtnis; 1m Denken, 1 der Vorstellung), sodann die in
der Atiektivität (1im (refühlslieben diese psychischen
Verkrampfungen, Verzahnungen uletzt die Störun-
gen ım Willensleben:;: dabeı1ı wWIrd das sroße, schwere

ratftfeld VO JIrieb, Wiılle, Freiheit scheinweriferartıs
belichtet Der zweıte Hauptteil beschäftigt sıch mıt der
(zenese, mıt dem erden dieses krankhaliten Zustands-
bildes, AUuUSs ihm die praktischen Foigerungen LUr die
Heilbehandlung darlegen können. In der Überleitung
betont Jud Sahnz rıchtig, daß dem Geiühlsleben, wIie 1m
besonderen der unlustbetonten An st dıe unmittelbare
Schaltung, Knotung, Schürung un chnürung zukomme.
Das Skrupulösenproblem ze1gt N wieder auf, W1€ der
Verstand oit nıicht ührend 1m Menschenleben 1st, sondern
eine (zefühlsfärbun 1im 1Hektleben in den buntesten
Möglichkeiten. Gleic Sa die otore der Eigeninduktion
hın ZU Fausamen, verrückten und verrücktmachenden
Circulus v1it10Sus, diesem rastlosen Strudel, SIN  d ler:
Furcht, Angst, Wang, Z/weilel. Man kann S1e uch mıt
Jagdhunden vergleichen, die in Opfer im Kreise
herum]agen; S1E werden ständig genährt, geIüttert, aNSE-
tTeuert ZU Quälen VO  b der sich gesunden Krait der
Selbsterhaltung, dem Streben des starken Selbsterhal-
tungstriebes ach innerer Ruhe, Harmonie. Kın anderer
anschaulicher Vergleich ist ein Wasserspiegel, ın den
ständig Steine geworien werden;: S annn nı€e ruhlg
werden.

Jud wendet uch SeIn Augenmerk dem erden des
Zwanges n den die Ngs färbenden der differenzie-
renden Momenten Dabei findet klare, aufhellende
Übergänge: „In der bisherigen Darstellung der Genese
wurde versucht zeıgen, die Skrupulanten In ihre
Schwierigkeiten un Nöten gelangen. ach em Erweıls
einer typıschen inneren Hochspannungshaltung der Pa-
ı1enten stellten WIT uns dıie Fra C W as S1e enn
schützen un sichern hätten. Die Antwort darauft hieß,
daß die Persönlichkeit selber sel, welche sich in ihrem
(sittlichen) eın und Wesen überängstlich bewahren
trachte. Die Untersuchung ihrer charakteristı-
schen Kinstellung gewährte ann Einblick in den grqnd-
legenden Mechanismus des Seelenlebens der Skrupulan-
ten, W1€e uch die Dynamik, die darın waltet Jetzt erhebt
siıch die weıtere rage, diese Patıenten sich
schützen und sichern. Die Antwort darauf wird MS  N ver: 3



schiedene. Grup an von Inhalten und Gegenständen fı
den Jlassen, deren Betrachtung und Kenntnis das psycho-
logische Verstehen der Skrupulosität erst vollends MmMOS-
lich macht Es handelt sich Iso darum, nıcht NUL
WwI1Ssen, weshalb der Skrupulant Skrupeln habe, sondern
darum, Waruln untier dies Skrupeln leide Seine
besonderen onkreten un persönlichen Schwierigkeiten
interessieren uns meiısten. Ihretwegen wurde der
weıte Weg der Untersuchung bıs hieher zurückgelegt.‘
Jud wendet sıch annn der Raolle der Sexualıität im g-
3 gesunden Rahmen nd anderen ethischen und
relig1ösen Faktoren und Koefflizienten, wl1e
KErziehung, Milieu un Erlebnissen._

Zusammenfassend Jäßt sıch vielleicht, psychisch-
genealogisch gesehen, folgender Au/bau der Verantwor-
iungsangst veriolgen: Die eigentliche Unruhequelle, die
Schlüsselstellung, ist in der ständigen nervösen Angst
den eigenen sıttlichen Lebenswert suchen. Weil C
sıch eın hohes Lebensgut handelt, den inneren
Frieden un die Harmontie, dıe mıt dem starken Selbst-
ernaltungstrieb CNS verkoppelt sSınd, ıst 1U  —

begreiflich, daß die starke, empfindliche Gefühlswelt
arg ZU Mitschwingen gebracht wird, W1€ be1l allem,

Freud und e1ıd geht. Aus dem Selbsterhaltungs-
trıebh stammt die sroße Krait un Dynamik 1m Streben
ach Ruhe und Sicherheit 1in moralischer Hinsicht be1i
den Skrupulösen, die sıch siıttlich hochwertige Men-
schen sind; Wer sehnt sıch nıcht ach innerer uhe und
Sicherheit, ach der Harmonile des Seelenlebens? Be-
greiflicherweise versucht der Ängstliche alles un SEeiZz
uch den bekannten Mechanısmus der Verdrängung ein,
der aber nıcht gelingt, sondern eine eue Unruhequelle
auslöst, das So peinliche Unlustempiinden des /wanges.
Zu dieser n seelischen Krampfistellung gesellt sich
als besonders persönlich quälendes Erlebnis das Gefühl
der Selbstunsicherheit, die Heil-losigkeıit im Suchen nach
Heil, Ruhe, Frieden, Harmonie. „Der IC bın, rüßt
rauernd den, der ıch möchte sein!‘“ €  e Ein
tUiges Minderwertigkeitsempfinden mıt ıltıgen Keimen,
Bazillen breitet sich Aaus. Dem steht die richtige Demut
enigegen; S1e ist Mut, quellend aus dem Stärksten, Besten,
Aaus ott selbst; die oldene Wahrheitsmitte zwischen

eigenen Zugroß- und Zukleinsein, etwas Sanz (1esun-
des, Wichtiges, Großes tür jedermann. Man Fühlt da,;
W1e die moralische Höhenangst immer quälender werden
„Lheol.-prakt. Quartalschrift.“‘ IL 1939
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muß un wie eine strikte Gehorsamsforderung anfangs
verfehlt un unmöglıich, unangebracht ist. Ihiese ist erst
möglich ach gründlıcher, erzieherischer un psycholo-

gischer Untermauerung. Zu Irüh strıkten Gehorsam
fordern, ame gleich, jemand Zu ZzWingen, seıne
persönliche Überzeugung handeln, gleichsam

mussen: Zweimal W el ist LUni, der be1 Zahnweh
bekennen MUSSeEN: Ich habe eın Zahnweh. Sokranke
leiden eben innerlich sehr unter dem Grübelzwang
un -trıeb Man ame In Gefahr, eiıne eCUue Quelle der
Furcht gerade VOPTF dem, der heılen will, quszulösen un
CcUu«C Gewissenskonflikte herautfzubeschwören. Anifangs
vermogen stark Angstliıche nıcht Tolgen. Alles braucht
seine Zeıt, W1e€e jedes Geschwür, hıs reıl ZU1 UOperatıon
wIrd. Zu Iruh darf das scharie Operationsmesser des
Gehorsams uch nıc. angesetzt werden. Außerdem
schleicht sıch be1ı Skrupulösen bald eine Gewöhnung e1InN,
W1€e Lie eım Grimassenschneiden, dem erzieherisch

durch Ausgewöhnung entgegengearbeitet werden muß
(1eben WITr 108808 den Gedankengerippen Fleisch und

Blut, ‚arbeıten WITr mıt Beispıielen, W1€e WIT nıe
bel Predigten un In der Schule machen können.

Kıne aängstliche Frau wagt nıcht, A Donnerstag
abends 1ür ihren (Jatten Fleisch kaufen; sS1e meınt,

daß der Metzger und die Kunden vermuten könnten, daß
S1€e iür Freitag Fleisch kaufe Der Verstand sagt inr ZW AAar

Sanz richtig: Du darist ruh1g Fleisch kaufen; ber 1Im
eichen Moment sturmen die Jagdhunde der Furcht,s  3  ‘ESc)  tauer,  er:  wortun  muß und -.v€fii'e)‘r'ei‘ne strikte Gehorsanisförderiin'gf anfangs  verfehlt und unmöglich, unangebracht ist. Diese ist erst  möglich nach gründlicher, erzieherischer und psycholo-  _ gischer Untermauerung. Zu früh strikten Gehorsam zu  . fordern, käme gleich, jemand zu zwingen, gegen seine  persönliche Überzeugung zu handeln, gleichsam sagen  zu müssen: Zweimal zwei ist fünf, oder bei Zahnweh  bekennen zu müssen: Ich habe kein Zahnweh. Sokranke  leiden eben innerlich zu sehr unter dem Grübelzwang  und -trieb. Man käme in Gefahr, eine neue Quelle der  Furcht gerade vor dem, der heilen will, auszulösen und  neue Gewissenskonflikte heraufzubeschwören.  Anfangs  vermögen stark Ängstliche nicht zu folgen. Alles braucht  seine Zeit, wie jedes Geschwür, bis es reif zur Operation  wird. Zu früh darf das scharfe Operationsmesser des  Gehorsams auch nicht angesetzt werden.  Außerdem  schleicht sich bei Skrupulösen bald eine Gewöhnung ein,  wie z. B. beim Grimassenschneiden,  dem erzieherisch  4durch Ausgewöhnung entgegengearbeitet werden muß.  Geben wir nun den Gedankengerippen Fleisch und  Blut, . arbeiten wir mit Beispielen, wie wir es nie  —_ genug bei Predigten und in der Schule machen können.  Eine ängstliche Frau wagt es nicht, am Donnerstag  _ abends für ihren Gatten Fleisch zu kaufen; sie meint,  daß der Metzger und die Kunden vermuten könnten, daß  sie für Freitag Fleisch kaufe. Der Verstand sagt ihr zwar  ganz richtig: Du’ darfst ruhig Fleisch kaufen; aber im  G  leichen Moment stürmen die Jagdhunde der Furcht,  “‚‘;  ngst, des Zweifels und Zwanges vor und jagen sie im  Kreise ihrer verfehlten Gedanken herum, so daß sie zu  keinem Entschlusse kommt. Sie möchte den bösen Nagel  aus ihrem Gewissen ziehen und schlägt ihn dabei noch  _mehr hinein. Das richtige Denken wird ausgeschaltet,  behindert durch die angsterfüllten Gedanken dagegen.  Man handelt dabei ähnlich sinnlos wie ein Vogel, der ins  Zimmer geflogen oder in ein Netz geraten ist; er flattert  stürmisch _ herum und findet so umsoweniger die heiß-  ‚ersehnte Freiheit. Vergleiche bietet ein Stotterer, der  umsomehr stottert, je mehr er ans Stottern denkt. Des-  leichen ein Radfahrer beim Lernen; je mehr er einem  indernis ausweichen möchte, umso sicherer fährt er  hinein. In einer engen Gasse wird eben alles zum Er-  eignis. Da war ein junges, braves Mädel, das über Nacht  kein Wort laut sprechen konnte. Man führte es zum  Facharzt; dieser erklärte, daß beim Sprechapparat garngstL, des Zweifels un Zwanges VOTL un jagen S1€e ıIm

Kreise ihrer verfehlten Gedanken herum, daß sS1e
keinem Entschlusse kommt S1ie möchte den bösen age
aus ıhrem (1ewIlissen ziehen un schlägt ın dabe1i och

_ mehr hineın. Das rıchtige Denken wIrd ausgeschaltet,behindert durch die angsterfüllten (edanken dagegen
Man handelt dabel äahnliıch sınnlos WI1e€e eın Vogel, der 1ns
Zimmer geflogen der in eın efiz geraten ist; flattert
stürmisch herum un findet umsowenı1ger die heiß-
‚ersehnte Kreıiheıit. Vergleiche bietet ein Stotterer, der
umsomehr stottert, je mehr alns Stottern denkt. Des-
eichen eın Radfahrer eım Lernen; je mehr einem
inderniıs ausweıichen möchte, MMSO sicherer fährt

hineıin. In einer (1asse wird ehben alles ZUu KEr-
e1gN1s. Da War eiIn junges, braves Mädel, das ber Nacht
e1n. Wort laut sprechen konnte. Man führte ZU
Facharzt; dieser erklärte‚ daß eım Sprechapparat Sar
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nichts fehle, NUur mache das n Wesen eım Sprechen
das Gegenteil VOoO  e dem, W as ZU Lautsprechen führe.
rst ein Nervenarzt WAAar nach ein1gen Sprechstunden
imstande, das Mädel seine sprachliche Fehlhandlung
herumzubringen. Beim Angstphänomen der Skrupulösen
sehen WIT Iso eın Geflecht, eınen Knäuel bunt I111-
men wirkender Faktoren biologischer, psychologischer,
personaler un extrapersonaler Art Jud tormt erst eıte
185 eiıne Definition: Skrupulosıtat ıst jene pSyYycho-
pathısche Keaktionsweılse, die sıch durch Selbstkontrolle
und Figenreflexion, peinliche Genautgkeıt un ber-
gewissenhaftigkeıt auszeichnet un ZUuU zwangsmäßıgem
Verarbeıten un Festhalten iıhrer Konflikte nelgt.

(Schluß folgt.)
Uon der Güte.

Von Prof. Dr _Matthias Premm, Salzburg.
Wenn Paulus VO  — dem Heiland spricht, denkt er

iast immer den verklärten, himmlischen Christus. Als
solchen hat ihn ja heı Damaskus gesehen, während
in 1n seinem Erdenleben n1€e gekannt hat och einmal
spricht der Apostel VO  o dem irdischen Christus. Und da
ist interessant, mıt welchen Worten das Erden-
leben Jesu zusammen{fassend charakterisiert „Apparult
benignitas el humanıtas Salvatoris nostrı. 1Tıteundlchkeit nChristus ist die üte un dıe Menschenfr
ist das die leiche Charakteristik, mıt der die Apg 10, 38)Jesu Wan eln qu{ti Erden ın das Wort rangt  ©
pertransut benefaciendo. Sollte 1U nicht uch der
Priester als anderer T1SLUS gerade diese Tugend der
üte gegenüber allen Menschen sich in besonderer
Weise DA Ausdruck bringen? Nıcht unrecht hat
iNan gerade 1im Hinblick quft dıe Seelsorge die üte die
größte Macht 1im Priesterleben genannt. Es steht dafür,
sıch die (‚üte? elches ıst ıhr
daß WIT ulSs heute einmal die Fra vorlegen: Wıe außert

esen un iıhre edeu-
ung

Die Außerungen der üte
Soll eine JTugend nicht ekünstelt, sondern echt sein‚ann muß S1e AUSs uUNlserem nnersten herauswachsen. So

zeigt und bewährt sich uch die üte VO  — allem im Den-
ken. Unsere Gedankenwelt ıst W1e ein weıtes Köni eich,

as WITr beherrschen haben. Wer sSeEINeEe Ge anken
15


